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Paris, 20. October. Der „Conſtitutionnet“ 
iſt ermächtigt, folgende Gerüchte zu dementiren: das 
in Betreff einer bevorſtehenden Anleihe, das Gerücht 
über die Verminderung des Baarvorraths und das 
Gerücht ferner, nach welchem die Schatzkammer die 
ernteibeſcheine verkaufen will, deren Einzahlungen 
a ͤ 10 11 mie | 
(BTD:\Selegraphifheiicchriggten der Danziger Zeitung. 
Flensburg, 19. October. Prinz Friedrich Carl ift 
ſo eben bier eingetroffen und in dem für ihn eingerichteten 
Hargens'ſchen Hauſe abgeſtiegen. N 
Mühlhauſen (im Elſaß), 19. Det. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland — geſtern hier eingetroffeu und 
e 9 Uhr weiter gereiſt. | 
K or 2 etbr. 9 ln der Börſe ſpricht man davon, 
daß ſich der Baarvorrath der Bank abermals um 15 Mill. 
Franken vermindert hat. 
—— — — — ſ— äłw 
Die Montags⸗Verſammlung im Schützenhauſe 
in Betreff der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen iſt noch 
immer der Gegenſtand der öſſentlichen Discuſſion. Was uns 
betrifft, To geſtehen wir ganz offen, das wir dies für ein er- 
reuliches Zeichen des allgemeinen Intereſſes für Ange⸗ 
5 gebeten halten, um welche alle Bürger nicht bloß das 
Recht, ſondern auch die Pflicht haben, ſich zu bekümmern. 
Niemand kann eine allſeitige öffentliche Discuſſion lebhafter 
wünſchen, als wir. Denn wir wiſſen wohl, daß die feſteſte 
Stüße einer jeden ſtädtiſchen Verwaltung und Vertretung 
in der Üeberzeugung der Bürger beſteht, daß ſſie 
ihre Angelegenheiten wohl verwaltet, und vertret 
a wife Eine ſolche Ueberzeugung können die Bür⸗ 
ger 5 nur gewinnen, wenn ſie ſich für dieſe Angelegendeit 
dauernd 1 wenn fie mit ihrer Meinung nicht zus 


klckhalten und die Meinung Anderer gewiſſer haft und ohne 


Vorurtheil prüfen. Wer der allgemeinen Discuſſion aus dem 
Wege geht, der iſt auch lein aufrichtiger Anhänger jener großen 
Principien, auf welchen unſere preußiſche Städteordnung er⸗ 
richtet wurde. Die Gemeinde der Neuzeit will freie, für fip 
ſelbſt denkende und ſich ſelbſt beſtimmende Bürger. 
öffentliche Meinungsaustauſch aber iſt der beſte Regulator 
für die Gedanken und Handlungen der Einzelnen 
Aber eine Bedingung muß jeder, der in eine ſolche 
öffentliche Discuſſton tritt, erfüllen: er muß die Wahrheit 
nicht abſichtlich verhüllen, er muß die Meinung des Geg⸗ 
nere mit Mitteln bekämpfen, welche vor dem Richterſtuhle 
der Sitte und des Anſtandes beſtehen können. Mit der Bos⸗ 
heit, der Rohheit oder der Geſinnungsloſigkeit, die ſich heute 
an den, morgen an den verkauft, kann man ſich nicht ein, 
— um zu discutiren. Wir wiederholen es: bei 2 
jeuer oben angegebenen Bedingungen werden wir jeden öffent 
lichen Meinungsaustauſch nicht nur wünſchen, ſondern auch, 
was an uns liegt, zu befördern ſuchen. f 1 
Namentlich werden wir uns nicht ſcheuen, in eine Dis⸗ 
cuſſion über die Montags⸗Verſammlung im Schügenhaufe zu 
treten, um fo weniger, als ſich gerade in dieſer Ber, 
ſammlung gezeigt hat, wie tg Vorwürfe gegen 
die gegenwärtigen Vertreter der Stadt ge iſſentlich colportirt 


werd aug die „Veranſtalter“ der Verſammlung müſſen jetzt 


herhalten, weil namentlich Einzelne derſelben ſchon lange die 


Polenprozeß. a: 18 
: Ber lin. [Sitzung vom 19. Detober. ] Ritter⸗ 
gutsbeſizer Bonaventura v. Bleszynski, 30 . 
Schwager der Mitang. Stanislaus und Ludwig v. Sczaniecki, 
iſt angeklagt, den Aufftand durch Lieferung von 775 75 und 
Munition unterſtützt zu haben. Er ſoll ferner vielfache R eiſen 
zum Ankauf dieſer Gegenſtände unternommen, ſich längert 
„Zeit in Breslau aufgehalten und in dem Gaſthofe, in welchen 
er dort wohnte, ein Comptoir für die Beſorgung der Waffen⸗ 
transporte eingerichtet haben. Aus einem von dem Ang. ger 
ſchriebenen Berichte geht hervor, daß er im Ganzen 360 Stück 
Waffen expedirt habe ic. Der Ang. geſteht zu, daß er den 
Ankauf von Waffen beſorgt, um ſich nicht dem Verdacht feiner 
Landsleute auszuſetzen, beſtreitet aber, daß er eine Abſicht 
gegen Preußen gehabt habe. Der Ober⸗St.⸗ A. verzichtet 
ie Beweisaufnahme und R. A. Holthoff beantragt 
Beurlaubung des bereits gegen Caution auf freiem Fuße 
befindlichen Ang bis zum 1. November, womit ſich der 
Ober- Ob U. einverſtanden erllärt. 
Gutsbeſiser Joſeph v. Zablocki auf Chmalscinek, 
26 Jahre alt, und Boleslaus v. Czapski auf Chmalgcin 
ſind eines Waffentransporteg von ihren Gütern nach einer 
Schonung des Bielejewer Waldes beſchuldigt. Die Ang. find 
dieſer Thatſache geſtändig. Der Erſtere jedoch will nicht 
wiſſen, was die Wagen enthielten, der Letztere erllärt, daß er 
nicht gewußt habe, was er thun folle, Nach einer kurzen 
Beweisaufnahme ſtellt RA. v. Liſiecki den Antrag auf 
Entlaſſung der beiden Ang. Der Ober⸗St.⸗ A. erklärt ſich 
mit der Entlaſſung des Ang. v. Zablocki einverſtanden, wider 
ſpricht dagegen der Entlaſſung des Ang. v Czapski. Der 
Gerichshof beſchließt, den Ang. v. Zablocki bis zum 1. Nov. 
aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, lehnt aber die Ent⸗ 
laſſung des zweiten Ang. ab. . 
Leon Martwell. Der angebliche Dr. med. d'Italia 
Leon Martwell iſt etwa 27 Jahre alt. Er wurde am 11. Fe / 
bruar 1863 zu Strasburg verhaftet und gab ſich zuerſt für 
den preußiſchen Unterthanen Dr. med. Joſeph v. Koszutski 
unter Produzirung eines auf ſelbigen ausgeſtellten preußiſchen 
Miniſterial⸗Reſeriptes aus. Der Unwahrheit feiner diesfälligen 


| 


einem Wähler geſtellt, der ſich unter den 
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beſondere Son dieſes oder jenes Herren verloren haben. 
Ein „Mehrere Bürger“ unte rzeichnetes Eingeſandt im hieſigen 
„Dpfb.“, deſſen Verfaſſer nicht gerade unſchwer zu erkennen 
ift, giebt dieſer Antipathie einen ſehr unverhüllten Ausdiuck. 
Der Herr Einſender hat ſich allerdings diesmal fehr 
ſtark vergriffen und in der Freude über gewiſſe 
Dinge ganz vergeſſen, ſich genen von den thatſächlichen Vor⸗ 
gängen zu unterrichten. Der Einſender ſagt: „Der Ausfall 
der am Montage im Schügenhaufe ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung mag den Führern der Fortſchrittspartei, welche di efe 
Verſammlung berufen hatten, eine Lehre ſein, daß die 
Bürgerſchaft nicht mehr geſonnen iſt, wie bisher, nach ihrer 
Pfeife zu tanzen.“ N 

Wenn wir nicht aus dem weitern Verlauf des „Einge⸗ 
ſandt“ erfeben würden, daß der Verfaſſer Specielles aus den 
Montags⸗Verhandlungen wirklich gehört hat, fo würden wir 
nicht für möglich halten, daß er im Saale anweſend geweſen. 
Die Hauptſache aus der Verhandlung und ebenſo den 
Inbalt der Aufforderung zu der Verſammlung ſcheint er ſe⸗ 
denfalls vollſtändig vergeſſen zu haben Wir wollen feinem 
Gedächtniß zu Hilfe kommen, denn wir glauben allerdings, 
daß er kein boshafter Gegner iſt, der die Wahrheit nicht hö⸗ 
ren will, wenn man ſie ihm ſagt. 

Bekanntlich haben 19 Wähler aus allen Abtheilungen 
die Verſammlung berufen, um eine Beſprechung über die 
Wahlen und namentlich über die Frage herbeizuführen, ob 
eg, wie in früheren Jahren, zweckmäßig ſei, ein 
Wahl⸗Comité für die drei Abtheilungen zu bilden. Wir 
glauben, die übrigen Bürger mitſammt dem Herrn Einſender 
konnten zufrieden damit ſein, daß ihnen zu dieſer Beſprechung 
die Gelegenheit geboten wurde. Der Verlauf der Verſamm⸗ 
lung war nun, was die gefaßten Beſchlüſſe betrifft, 
der, daß ein Wähler, der nicht zu den „Veranſtal⸗ 
tern“ der Verſammlung gehört, den An⸗ 
trag auf Bildung eines Central. Wahl -Comites ſtellte. Der 
Gegenantrag aber, welcher ſchließlich auch in ſeinem weſent⸗ 
lichſten Theile angenommen worden ift, wurde gerade von 
„Veranſtaltern“ 
befand, die, wie der Herr Einfender wiſſen will, von der 
Verſammlung die Lehre bekommen haben, daß die Bürger ⸗ 
ſchaft nicht mehr nach ihrer Pfeife tanzen will. Gerade 
aus der Mitte der „Veranſtalter“ alſo 
chen die Verſammlung ſchließlich 5 
eigentlich die Lehre erhalten, von der der Herr Einſender 
ſpricht? In der That, wir möchten glauben, daß er bei eine 
Theil der Verhandlungen abweſend war. Doch das nur für 
heute und vorläufig. Wir haben noch andere Fragen für den, 
wie wir glauben, bekannten Unbekannten. 


i Politiſche Ueberſicht. 
Die „Nordd. Allg. Stg.“ theilt mit, daß „noch einige 
Nebenpunkte in der Finanzfrage“ auf der Wiener Conferenz 
zu erledigen ſind. Sie fügt dann hinzu: „Bezüglich der 
finanziellen Auseinanderſetzung der Herzogthümer mit Däne⸗ 
mark ſcheint definitiv feſtzuſtehen, daß die Slaatsſchulde 
maſſe pro rata der Bevölkerung zur Vertheilung kommt, d 
von bein ſolchergeſtalt auf die Herzogthümer fallenden Staats 
ſchuldenantheil das vereinbarte Activpauſchguantum von 
Millionen Thalern abgerechnet wird und für die demnäch 
verbleibende Staatsſchuldenmaſſe der Herzogthümer, letztere 
dem Königreiche Dänemark verhaftet bleiben, während da 
Schuldverhältniß Dänemarks zu feinen Staatsgläubigern 
durch jene Subrepartition nicht alterirt wird. Einer unge⸗ 
fähren Schätzung nach würde die Schuldenlaſt der Herzog⸗ 
thümer ſich auf 24 Mill. Thlr. R. M. belaufen, wozu dann 


. ͤ ——— 
Angaben überführt, trat er ſodann mit der Behauptu er» 
vor, daß er Leon Martwell heiße. e 

Es ſtellt ſich jedoch durch zeugeneidliche Ausſage heraus, 
daß der Ang. nicht Martwell, ſondern Heilpern heiße und 
aus Warſchau gebürtig ſei. Die Anklage behauptet, daß 
Martwell ſeit dem 24. Jauuar v. J. in den preußiſchen Fans 
den als 205 des Warſchauer Revolutions Comites thä⸗ 
tig geweſen ſei. Bei ſeiner Verhaftung wurden ihm auße 
einem Dolche und der ſchon wiederholt gedachten Bitte, 
welche er zu Königsberg den 24. Januar 1863 geſchrieben, 2 
Vollmachten des im allgemeinen Theile bereite genaunten Jo⸗ 
ſeph Demontowicz, fo wie ein Empfehlungsſchreiben deſſel⸗ 
ben und endlich ein Notizbuch abgenommen. Die Origina⸗ 
lien ſind unerklärlicher Weiſe ſpuclos verſchwunden, bei den 
Acten befinden ſich indeſſen ſowohl vidiwirte Abſchriften, als 
a auf Grund der Originalien angefertigte legaliſtrte Ueber 
etzungen. 2 
Der Ang. läßt ih zunächſt über einige Stellen des all« 
gemeinen Theils der Anklage aus. Er beſtreitet, daß das 
poluiſche Volk irgend eine Hoffnung auf die Hilfe des Aus⸗ 
landes, namentlich der Weſtmächte gehabt habe. Jeder, der 
die polniſche Geſchichte nur einmal geleſen hade, werde dies 
wiſſen. Polen ſei ſchon fo oft beirogen. Er behauptet fer⸗ 
ner, daß die poluiſche Emigration im Auslande gar keinen 
Antbeil am Aufſtande gehabt und daß die polniſche Bevöl- 
kerung die Intentionen der Emigration entſchieden zurückge⸗ 
wieſen habe. 

Er verlieſt zu dem Zwecke mehrere Artikel des „Dzien⸗ 
nik pozuauski.“ Die Vertheidigung beantragt, diete Artikel 
durch die Dolmetſcher überſetzen und demnächſt Behufs der 
Beweisaufnahme verleſen zu laſſen. Der Ob.⸗St.⸗Anwalt 
widerſpricht dieſem Antrage; der Gerichtshof wird darüber 
Beſchluß faſſen. Zum Nachweiſe feiner Heimathsberechtigunz 
und der richtigen Angabe ſeines Namens überreicht der Ang. 
hierauf verſchiedene Documente in italieuiſcher Sprache, der 
ren Ueberſetzung angeordnet wird. In Betreff des von der 
Anklage behaupteten unerklärlichen Verſchwindens der Papiere 
ſtellt der Ang. die Behauptung auf, daß ſene Papiere nicht 
verſchwunden ſeien. i 
Translateurs Poſt fallen laſſen; er beantrage, denſelben als 


kam der Antrag, wel 
Wer hat dennen * 


Die Anklage habe das Zeugniß des 


noch die Anleihe der proviſoriſchen Regierung, die Däne⸗ 
mark nicht anerkennt, und verſchiedene andere Summen 
kommen dürften.“ Dieſe Mittheilungen beſtätigen unſere 
Befürchtungen über eine ſehr ſchwere finanzielle Belaſtung der 
Herzogthümer vollkommen. 


Die Enthüllungen der Pariſer „Preſſe“ über die Verab⸗ 
redungen von Karlsbad und Kiſſingen haben mehr Be⸗ 
achtung in der Preſſe gefunden, als man anfänglich annehmen 
konnte. Es iſt allerdings bemerkenswerth, daß man in Wien 
die Exiſtenz von beſtimmten Verabredungen zwiſchen den drei 
nordiſchen Großmächten nicht ohne Weiteres in Abrede ftellt. 
So ſchreibt der ofſiziöſe Wiener Correſpondent der „Hamb. 
Börf.⸗H.“: „Nachdem man ſich in dieſem Augenblicke allerwärts 
wieder mit eden Enthüllungen lebhaft beſchäftigt, welche das 
Pariſer Blatt „La Preſſe“ über eine angeblich am 24. Juli 
d. J. in Wien zwiſchen Oeſterreich und Preußen abgeſchlof⸗ 
ſene Convention veröffentlicht, ſo wollen auch wir mit dem 
nicht binſer dem Berge balten, was wir hierüber willen. 
Das Pariſer Blatt haut offenbar über die Schnur, was aber 
keineswegs auszuſchließen vermag, daß es allerdings auf die 
Spur gewiſſer in jene Epoche fallender diplomatiſcher Vor⸗ 
gänge gerathen iſt, deren Schauplatz Wien geweſen, und die 
einen Augenblick, aber auch nur dieſen das Ausſehen zu ge⸗ 
winnen ſchienen, als ob fie thatſächlich zu dem führen follten, 
was wohl das Parifer Blatt, ſchwerlich aber das Tuilerien- 
zunimmt. 


3 ſpät zu den fraglichen diplomatiſchen Myſterien kam, die 
es für ſie ſelbſt bis vor Kurzem geweſen zu ſein ſcheinen.“ 


Ferner ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Wien: „Die 
neueſte Enthüllung der Pariſer „Preſſe“ über eine am 23. 
Juli c. abzeſchloſſene Convention zwiſchen Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen und Rußland, deren Ziel eine Defeuſto⸗Allianz der drei 
Mächte gegen das Vorgehen Frankreichs im Bunde mit der 


einen Entlaſtungszeugen für ſich zu vernehmen, da Poſt ſehr 
wohl wiſſen werde, wo die Papiere ſich befinden. Die in den 
Acten befindliche Ueberſetzung jener Papiere erkennt der Ang. 
nicht als die ſeinigen an. Der Ob.⸗St⸗Anwalt macht hier⸗ 
auf die Bemerkung, daß der Ang. doch nicht behaupten werde, 
daß die preußiſchen Beamten die Papiere gemacht hätten. — 
R.⸗A. Elven: Er habe ſich fortwährend zu dem Beweiſe er⸗ 
boten, daß die Polizeibeamten von Poſen, vom Präſidenten 
bis zu den unterſten Beamten herab, ſolche Schriftſtücke „ge⸗ 
macht“ hätten. Der Beweis ſei ihm abgeſchnitten worden, doch 
halte er noch heute daran feſt. — Pr.: Er glaube, daß dieſes 
Feld verlaſſen werden könne. Ang. Dr. v. Niegolewski: 
Die Acten würden ergeben und lägen vor, daß eine gefälſchte 
Proclamation dem Gerichtshofe als eine richtige vorgelegt 
worden ſei. Pr.: Dies habe der Vertheiviger bereits ge⸗ 
ſagt. R ⸗A. Elven: Er habe ſich zu der Bemerkung für 
verpflichtet gehalten, da der Herr Ob.⸗St.⸗Anwalt mit einer 
gewiſſen Entrüſtung die Annahme zurückgewieſen babe, als 
könnten die Papiere von einem Beamten „gemacht fein, 

Bei Gelegenheit der Verhandlung Über die Identität der 
Perſon des Jeſeph Demontowiez erhebt ſich wiederum eine 
kurze heftige Discuſſion, auf eine Bemerkung des St Anm, 
Mittelſtädt: „er habe keine Luft, ſich mit der Verteidigung 
oder den Ang herum zu ſtreiten.“ RU. Liſiecki proteſtirt 
gegen einen „ſolchen Ton“ und auch von mehreren Ang. wird 
Proteſt erhoben. Der Präſ. fordert die Ang. auf, die 
Würde der Verhandlungen aufrecht zu erhalten und RN. 
Lent bemerkt darauf, daß, da der Präſ. neulich erklärt habe, 
feine Disciplinargewalt über die Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu beſitzen, die Vertheidigung in der Lage ſei, felbfi 
dasjenige zu thun, was zum Schutze ihrer Clienten der 
Staatsanwaltſchaft gegenüber nothwendig ſei. Der Präſident 
könne verſichert ſein, daß die Vertheidigung ſich bemühen 
werde, die Würde der Verhandlungen dabei in keiner Weiſe 
zu verlezen. Die Ang. befänden ſich faſt durchweg auf der⸗ 
ſelben Bildungsſtufe, wie alle übrige Perſonen im Saale und 
man dürfte deshalb annehmen, daß fie nur ſachlich wichtige 
Bemerkungen machten. Präſ.: Die Form müſſe aber be- 
obachtet werden, da dieſe oft ebenſo wichtig ſei, als die Sache. 

(Schluß folgt.) 


europäiſchen Revolution fein ſoll, ift, wie man verfichern hört, 
eine Chimäre. Die Geſpräche der Fürſten und Miniſter mö⸗ 
gen in Kiſſingen und Karlsbad dieſe und ähnliche Punkte be⸗ 
rührt, die letzteren wohl auch für beſtimmte Fälle 
ewiſſe Verabredungen getroffen haben, darüber 
binaus aber iſt man, wie Eingeweihte behaupten, nur in Be⸗ 
treff Schleswig⸗Holſteins gegangen ; bezüglich anderer Fragen 
exiſtiren diplomatiſch⸗formulirte Stipulationen nicht.“ 

Auch eine Mittheilung der „Neuen fr. Pr.“, welche ſie 
als verläßlich bezeichnet, beſpricht die Angaben der „Prefje“ 
und erklärt, daß die Verabredungen zwiſchen Oeſterreich, 
Preußen und Rußland ſich lediglich auf die polniſche 
Frage bezogen. In Bezug auf dieſe Frage ſei allerdings 
in Karlsbad ein Document unterzeichnet. Zu weiteren Ab⸗ 
machunten ſei es nicht gekommen, wenn auch das ruſſiſche 
Cabinet kein Hehl daraus gemacht, „daß es unter gewiſſen 
Vorausſetzungen auch zu einem förmlichen Defenſiv⸗Bündniſſe 
bereitwillig die Hand bieten würde.“ 


Der „Bresl. Ztg“ wird aus Wien telegraphirt: „Man 


verſichert hier, Indicien zu haben, daß Preußen geneigt ſei, 
auf die legte öſterreichiſche Note in der Handelsfrage eine 
ünftige Antwort zu ertheilen. Das feudale „Vaterland“ be⸗ 
ätigt dies und meldet zugleich, daß Herr v. Bismarck lal⸗ 
digſt nach Berlin zurückkehren werde, um in der Zollfcage zu 
Gunſten der öſterreichiſchen Forderungen einzutreten. „Va⸗ 


terland“ erklärt die Miniſterkriſis aus der Niederlage der 


öſterreichiſchen Handelspolitik, und glaubt, es werde das letzte 


Wort Bismarck's abgewartet, ehe hier ein entſcheidender 


Schritt geſchieht.“ \ 
Daß Preußen die von Oeſterreich gewünſchten Conceſſib⸗ 


nen in der Handelsfrage machen wird, bezweifeln wir nach 


wie vor. Selbſt wenn Herr v. Bismarck Neigung dazu hätte, 
es wäre dennoch unmöglich. Im Handelsminiſterium würde 
man über dieſe Frage jedenfalls anders als im auswärtigen 
Miniſterium denken. 


Die angekündigte amtliche Widerlegung der Gerüchte 
über den Ausbruch einer Miniſterkriſis in Wien iſt bis 
jetzt immer noch nicht erſchienen. Vielmehr dauern die Ge⸗ 
rüchte fort. Auch der Correſpondent der „Kreuzztg“ gebt 
jetzt näher auf die Sache ein und erklärt, daß das Gerücht 
wegen Uebernahme des auswärtigen Miniſteriums durch den 
Fürſten Metternich „nicht ganz und gar aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt.“ Anderweitige Nachrichten lauten dahin, daß es 
ſich weniger um einen Perſonen-, als um einen Syitem- 
wechſel handle. Es ſei wahrſcheinlich — heißt es — daß 
die nächſte Thronrede bei Eröffnung des Relchsrathes eine 
Reformpolitik im Innern verheißen werde. Die „Preſſe“ 
giebt der Stimmung in vielen Kreiſen wie folgt Ausdruck: 
„Die Kriſe, mit welcher ſich das Publikum ſeit längerer Zeit 
beſchäftigt, ſcheint uns nicht in den Perſonen, ſondern in der 
Sache ſelbſt zu liegen. Es iſt ein dringendes Bedürfniß, 
daß wir uns von der lähmenden und erſtickenden Zärtlichkeit 
Preußens einigermaßen befreien und zu Deutſchland und dem 
weſtlichen Europa in erneuert freundſchafiliche Beziehungen 
treten; es iſt aber gewiß eben fo unerläßlich, daß wir rüſtig 
vorwärts ſchreiten auf der Bahn der Verfaſſung, und daß 
unſer ganzes Regierungs⸗Syſtem mit conftitutionellem Geiſte 
in Wahrheit erfüllt ſei. Mit einem partiellen Miniſterwechſel, 
mit d 1 einiger Deriönfigkeiten wäre ı ichts gehol⸗ 
fen. as wir brauchen, um zu gefunden, iſt ein fruchtbares 
Programm, ein poſttives Fortſchrittsſyſtem, das Fernblei⸗ 
ben von legitimiſtiſchen und feudalen Chimären, die Pflege 
des ſtrebſamen Bürgerthums, des Cultus, der Jutelligenz, 
die Feſthaltung und Ausbildung der modern⸗conſtitutionellen 
Idee. Jedes Miniſterium, das uns mit ſolchen Vorſätzen 
entgegenkommt, ſoll uns willkommen fein, ſei es das gegen⸗ 
wärtige, ſei es ein neues. Aber eine aufrichtige Darlegung 
ſolcher Vorſätze und deren Bewährung durch Thaten wünſchen 
wir mit Eniſchiedenheit, und wir kennen zur Zeit keinen Na⸗ 
men in Oeſterreich, deſſen bloßer Klang eine derartige Kund⸗ 
gebung entbehrlich machte.“ 


Die Enthüllungen ſind jetzt an der Tagesordnung. Die 
„Kreuzztg.“ bringt in ihrem letzten Leitartikel eine Brüſſeler 
Correſpoudenz, wie fie ſagt, aus ar Duelle. Der Haupt⸗ 
inhalt iſt folgender: Napoleon III. hat den Plan einer ita- 
lieniſchen Conföde ration wieder aufgenommen. Die 
neue Conföderation fol nur aus drei Theilhabern beſtehen: 
erſtens dem Papſt mit dem Kirchenſtaate; zweitens Nord⸗ 
und Mittelitalien unter dem König Victor Emanuel; drittens 
Süditalien mit einer muthmaßlich ſardiniſchen Secundogeni⸗ 
tur. Das Ganze wird das Reich „Italien“ heißen und wahr⸗ 
ſcheinlich der Papſt das Primat bekommen ſollen, ſowie in 
dem Projecte von 1859. Victor Emanuel fol mit Venetien 
dafür entſchädigt werden, daß er Rom und Neapel entbehren 
muß. Ueber die ganze Conföderation erhält Frankreich das 


Protectorat. So weit die Enthüllung der „Kreuzztg.“, die 
wohl keinen andern Zweck hat, als Oeſterreich „gruſelig“ zu 
machen. - | 


— 4 x 

Berlin, 19. Oct. Se. Mai. der König hat eine Ein- 
ladung des Herzogs von Braunſchweig zur Jagd nach Schloß 
Blankenburg auf den 27. bis 29. d. M. angenommen. 

JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin werden, dem Vernehmen nach, nächſten Montag 
nach der Schweiz re 5 

Berlin, 19. October. Der Kriegsminiſter Herr v. 
Roon wird ſich in Privat⸗Angelegenheiten nach Pommern be⸗ 
geben. Er wird dort der Feier der Hochzeit ſeines Sohnes 
mit einer Tochter des Abgeordneten v. Blankenburg beiwoh⸗ 
nen und wahrſcheinlich am Ende dieſer Woche wieder hierher 
zurücktehren. — Die in Wien erſcheinende „Preſſe“ bringt 
die Nachricht, daß Herr v. Bismarck im Intereſſe Oeſterreichs 
einen Congreß zu Stande bringen wolle, um Oeſterreich und 
Frankreich näher zu bringen. Das Blatt ſcheint die Ver⸗ 
hältniſſe der Großſtaaten nicht genügend in Erwägung gezo⸗ 
gen zu haben, ſonſt würde es ſehr bald gefunden haben, daß 
die Congreß-Idee für jetzt keine Ausſicht auf Verwirklichung 
haben kann. j 

— Der Miniſter des Königl. Hauſes, 
nitz, hat ſich mit Fräulein v. Buch, einer 
Ehe der jetzigen Fürſtin v. Hatzfeld, verlobt. 8 

— Greuzztg.) Der bisherige Geſandte in München, Frei⸗ 
herr Hans v. Arnim, iſt als Geſandter für Rom deſianirt; 
für den Poſten in München ſcheint der Wirkliche Geheime 
Rath v. Balan, der frühere Geſandte in Kopenhagen, be 
ſtimmt zu ſein. 

— [Verhandlung gegen Tweſten.] Heute Vor⸗ 
mittag fand die Verhandlung in der Disziplinarunterfuhung 
wider den Stadtgerichte⸗Ratth Tweſten wegen Theilnahme 
an dem Beſchluſſe des Abgeorbnetentages zu Frankfurt a. M. 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache ftatt. Der Staats- 
anwalt Drenkmann trug auf einen Verweis und eine Geld- 
ſtrafe von 100 Thlr. an. Das Kammergericht erkannte auf 


Freiſprechung. 


ochter aus erſter 


Tae v. Schlei⸗ 


— [Zur Glogauer Affaire] enthalten die „Bresl. 
Ztg.“ und die „Schleſ. Ztg.“ einen ſehr ausführlichen, gleich⸗ 
lautenden Bericht, welcher nach ſorgfältigſter Erkundigung 
abgefaßt iſt. Wir entnehmen demſelben Folgendes: „Das 
unglückliche Mädchen Agnes Sander wurde am Abend des 5. 
October nach 6 Uhr von einem Fräulein D. beſucht und ver⸗ 


ließ mit dieſem Mädchen ihr Zimmer, jedenfalls nur in der 


| 
| 


Talglicht deutlich zeugen. — 


Abſicht, ſogleih zurückzukehren, da es nach der Ausſage der 
Hausbewohner und glaubwürdiger Augenzeugen feſtſteht, daß 
Agnes Sander das in ihrem Zimmer befindliche Talglicht 
brennend zurüdgeluffen und überhaupt das Haus in einem 
Anzuge verlaffen hat, welchen kein Mädchen, wenn ſie ſich 
namentlich in guten pecuniären Verhältniſſen befindet, wie es 
bei der Agnes Sander der Fall war, zu einem Beſuche be- 
nützt haben würde. Es iſt Thatſache, daß das Mädchen in 
dem Anzuge, in welchem ſie das Waſchſchaff verlaſſen und 
welcher aus einer alten Blouſe, einer darüber gezogenen olten 
Düffeliacke, alten Unterkleidern und aus ſehr mangelhafter, 
nur für das Haus beſtimmter Fußbekleidung beſtanden, aus 
dem Haufe getreten iſt. Eigenthümlich und bis jetzt unauf⸗ 
geklärt iſt der Umſtand, daß ſich der Schlüſſel zu ihrem Zim⸗ 
mer in der Taſche des ſie überlebenden Fräulein D. vorge⸗ 
funden. Der Ruf der Agnes Sander iſt nach ſorgfältig ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen ein ſolcher, daß, wenn auch ihr Um⸗ 
gang zum Theil nicht für fte dürfte, und ſie von Leicht; 
ſinn namentlich hier nicht freizuſprechen iſt, ihr doch nicht das 
Geringſte nachgewieſen werden kann, was zu der Annahme 
berechtigt, daß fie in der Abſicht, zwei unverheirathete junge 
Leute zu beſuchen, das Haus verlaſſen; ſie hat nur eine 


Schneiderin beſuchen und ſogleich zurückkehren wollen, für 


welche Annahme der Anzug und das zurückgelgſſene brennende 
5 Der Bulſche des Lieutenant 
Krauſe hatte den Auftrag, das Zimmer bis um 4 Uhr 
warm zu machen, und halte derſelbe zwiſchen 1 und 2 Uhr 
Nachmittags unter Beihilfe der Frau des Hauswirihs 
Feuer gemacht, wobei Holz und Steinloylen an⸗ 
gewendet wurden, die Klappe des Ofens ſoll derſelbe aber 
nicht (wie der Hausbefiger aber angiebt, zwiſchen 5 und 6 
Uhr Nachmitzag) geſchloſſen haben; es bleibt ſich aber hier 
ganz gleich, welche Angabe richtig iſt, da ſich nach ſo vielen Stun⸗ 
den keine Kohlendämpfe mehr entwickeln konnten, welche, da 
die früher im Zimmer anweſenden Lieutenants Krauſe und 
v. Richthofen (Beide vom niederſchl Pionier⸗Bat. Nr. 5) ge⸗ 
fund geblieben, den Tod des viel ſpäter eingetretenen gejun- 
den und kräftigen Mädchens herbeizuführen im Stande ger 
weſen wären. In der amtlichen Kirchenliſte las man: „Agnes 
Sander am Sıid- und Schlagfluß, 18 Japre 4 Monate“, 
das Gerücht, nach welchem die bei der Obduction anweſen⸗ 
den Militairärzte erklärt haben ſollen, daß der Tod des 
Mädchens durch Erſtickung an Kohlendämpfen erfolgt ſei, 
erſcheint ſonach als ein Märchen, welches zwar am 
Tage nach dem erfolgten Unglücke ait vielem Eifer in 
der Stadt verbreitet wurde, welches aber nur wenige 
Gläubige gefunren hat, da es ganz unwahrſcheinlich iſt, daß, 
wenn gegen 2 Uhr Mittags geheizt und ſelbſt wenn zwiſchen 
5 und 6 Uhr A ends die Klappe geſchloſſen, um 5 Aor 
Morgens der Ofen noch warm und glimmende Kohlen in 
demſelben geweſen ſein ſollen; es iſt unwahrſcheinlich, daß die 
Perſonen, welche gegen 8 Uhr das Zimmer betreten, nachdem 


die Ofenklappe ſchon über 2 Stunden geſchloſſen war, nichts 
von Kohlendämpfen gemerkt haben follen. Bon dem Eintritte 
der beiden Mädchen in das Haus bis zu der am frühen 


Morgen erfolgten Ankunft der Aerzte fehlen alle Thatſachen, 
doch hat nach 9 Uhr Abends der im zweiten Stock wohnende 
Droſchkenkutſcher ein Weinen gehört, welches mit einem leiſen 
Wimmern gegen 10 Uhr verſtummt iſt. Das Gerücht, wel⸗ 
ches indeſſen nur als ein ſolches bezeichnet werden kann, will 
wiſſen, daß außer den beiden Mädchen und den Lieutenan's 
Krauſe und von Richthofen noch 2 bis 4 Perſonen in der 
Wohnung geweſen find; eine ſtrenge Unterſuchung wird dies 
mit Leichtigkeit feſtſtellen können, da dies bei der Belebtheit 
der Preußiſchen Straße wohl bemerkt worden ſein dürfte; daß 
gegen 2 Uhr Nachts aber in der Wohnung des ꝛc. Krauſe 
noch Leben geweſen iſt, das ſoll von gegenüberwohnenden 
Leuten bemerkt worden ſein. Früh um 4 Uhr ſoll ein Arzt 
mit einem Gehilfen geholt und ſoll bei deu gemachten Wie⸗ 
derbelebungsverſuchen durch Anſetzung eines Lebensweckers 
dem Mädchen ein Strom von Blut aus Mund und Naſe ge⸗ 
ſtrömt fein. Um 6 Uhr wurde der Hausbefiger in das Zim⸗ 
mer des ꝛc. Krauſe gerufen, in welchem ſich außer dem Frl. 
D. und den beiden Officieren 3 Aerzte und der Polizei-In⸗ 
ſpector befanden. Agnes Sander lag todt auf dem Bette, 
der obere Theil des Körpers war ſchon erſtarrt, während der 
untere noch warm war, aus dem Munde des Mädchens ſickerte 
eine mit Blut unterlaufene Flülſtokeit, welche auf dem Boden eine 
Pfütze gebildet hatte, im Geſicht hatte das Mädchen eine Vers 
letzung, deren Entſtehung räthſelbaft iſt, da ſich der Haus, 
beſitzer dieſelbe nicht, wie behauptet wurde, von dem Heraus- 


fallen aus dem Bette erklären kann. Ein Aermel der Blouſe 


war abgeriſſen. — Ueber die bereits in faſt allen deutſchen 
Blättern gemeldete Obduction iſt noch zu berichten, daß die 
bei derſelben anweſenden Militärärzte die Verwandten des 
unglücklichen Mädchens mit gioßer Schonung und Rüdfich 
behandelt, der Garniſon-Auditeur Wunſch dagegen dem Ber: 
langen, den Königl. Kleiophyſikus zur Obduckion zuzuziehen, 
ſich widerfegt und das Verlangen der Mutter mit der Aeu⸗ 
ßerung, daß ſie nicht über die Leiche zu gebieten habe, zurück⸗ 
gewieſen hat. Wenn auch die Militärärzte das volle Ver, 
trauen des Publitums genießen, ſo wäre es doch jedenfalls im 
Intereſſe der öffentlichen Meinung beſſer geweſen, wenn der 
Garniſon-Auditeur Wunſch die Bitte der Mutter, welcher ſich 
die Miluärärzte übrigens nicht widerſetzt haben ſollen, be, 
rückſichtigt hätte. Das iſt nun nicht geſchehen und „leider“ 
kann man hier wohl ſagen, weil dadurch die Augelegenheit 
einen andern Character erhalten haben würde und den über⸗ 
triebenen Gerüchten zum Theil die Spitze abgebrochen wer 
den wäre. Ueber das Begräbniß, welches, wie der Vormund 
des Mädchens angiebt, auf Wunſch der Behörden und fac- 
tiſch ohne Wiſſen der Mutter zu ſo früher Morgenſtunde 
erfolgt iſt, bleibt nichts zu ſagen übrig, da daſſelbe mehr 
als ausreichend in den verſchirdenſten Blättern beſprochen 
worden iſt.“ 

Poſen, 18. October. (P. Z.) Vom General Com⸗ 
mando hierſelbſt geht uns folgende Berichtigung zu: „Das 
General⸗Commando ſieht ſich veranlaßt, bekaunt zu machen, 
daß die in der „Poſener Zeitung“ vom 17, d. mitgetheilte 
Nachricht, wonach die bei der bekannten Glogauer Affsire 
betheiligten Offiziere ſich hier in Haft befänden, da dieſe An⸗ 
N en K Lage gekommen ſei, vollſtändig aus 
der Luft gegriffen iſt.“ 5 

Ne 16. October. (Nordh. Z.) Nachdem die 
Wahl des Stadtverordneten Herrn Beyreiß zum unbejoldes 


ten Stadtrath die Beſtätigung der Königl. Regierung nicht 


erhalten, hat nach dem heute hier eingegangenen Mini⸗ 


ſterial⸗Reſcript auch die Wiederwahl des Stadtraths Dr, 


Schweineberg als Beigeordneter die Königl. Beſtätigung nicht 


erhalten. 

Düſſeldorf, 18. Oetober. (Rh. Z.) [Rheiniſcher 
Provinziallandtag.] In der geſtrigen Plenar⸗ Sitzung 
berichtete Herr v. Nyvenheim über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Garantiefriſt beim Verkauf und Ankauf 
von Hausthieren. Als das Referat des Herrn v. Nyvenheim 
mit den vom Hauſe beliebten Abänderungen fertig war, trug 
Hr. v. N. die Adreſſe, d. b. das Anſchreiben mit der Bitte 
um deſſen Annahme an S. M. den König vor. Die Adreſſe 
ſchloß mit dem Paſſus, S. M. möge es gefallen, zu befehlen, 
daß vorſtehender Geſetzentwurf zum Geſetz erhoben werde. — 
Abg. Adv.⸗Anw Dr. Bremig: Der Schlußpaſſus der Adreſſe 
ſei incorrect. Er würde correct ſein, wenn wir noch keine 
Verfaſſung beſäßenz der Paſſus müßte heißen: S. M. den 
König zu bitten, das Staatsminiſterium zu beauftragen, das 
betr. Geſetz den Häuſern des Landtages zur verfaſſungsmä⸗ 
ßigen Beſchlußnabme vorzulegen. Vicemarſchall Freiherr v. 
Frenz (der den Vorſitz führte) beantragte, die Faſſung des 
Hrn. v. Nyvenheim beizubehalten, da die Adreſſe doch richti 
gewürdigt und an den rechten Ort gelangen würde. — Nef. 
v. Nyvenbeim meinte, es wöre ja früher immer die von ihm 
beliebte Faſſung angewendet worden, er beantragte Beibehals 
tung derſelben. — Dr. Bremig vertheidigte die don ihm vor⸗ 
geſchlagene Faſſung und bei der Abſtimmung ergab ſich eine 
große Malorität für letztere. Dafür ſtimmten die Vertreter 
der Städte und Landgemeinden mit nur ſehr wenigen Aus⸗ 
nahmen, dagegen der größte Theil der Ritterſchaft, u. A. 
W von Walbott⸗Baſſenheim, der Vice ⸗Marſchall 
d Frenz. f ; 

Weimar, 17. Oct. In der heute abgehaltenen Gene 


ralverſammlung der Schillerſtiftung iſt der Beſchluß gefaßt 


worden, daß die Veröffentlichung der Gaben der Schillerſtif⸗ 
ting im Jahresbericht ſtattfinden würde. 

Italien. Das „Diritto“ behauptet, aus zuverläſſiger 
Quelle zu wiſſen ‚ daß man im Kriegs⸗Miniſterium Liſten 
von Officieren aufſtellt, die bei einer etwaigen Armee⸗Reduc⸗ 
tion beurlaubt werden können. Es ſind bereits viele Solda⸗ 
ten entlaſſen worden. N i 

— Die „Sentinella Bresciana“ veröffentlicht unter allem 
Vorbehalt folgende Nachricht vom 12. d. Mis: „Es geht jo 
eben von Venedig die Nachricht ein, daß man dort ein aj⸗ 
feu- und Munitions⸗Depot entdeckt hat und daß bis heute 
ungefähr 28 Perſonen verhaftet wurden.“ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Wien, 20. Schober. Die Nachricht der „Preſſe“ 
aus Berlin vom 15. d., daß zwiſchen dem dieſſeitigen 
und dem Berliner Cabinet die Objeete zu einem euro- 
päifhen Congreſſe vereinbart ſeien, entbehrt nach 
zuvertäſſiger Mittheitung jeder Begründung. Wie 
fernere Nachricht der „Preſſe“, Preußen habe die 
Vermittelung zwiſchen Heſterrreich und Frankreich in 
der venezianiſchen Frage übernommen, wird von un⸗ 
terrichteter Seite ebenfalls als unbegründet bezeich⸗ 
net. — Die Unterzeichnung des Friedensvertrags wird 
in nächſter Zeit erwartet. 


Danzig, den 20. October. 

* Sr. Maſeſtät Kriegs⸗Dampfcorvette „Nymphe“ iſt, mit 
Reſerviſten aus Kiel kommend, geſtern Abend auf der Rhede 
e ee eingetroffen und hat daſelbſt Anker ge⸗ 
worfen. 

* Heute Nachmittag präciſe 3 Uhr lief die neuerbaute 
Corvette „Meduſa“ glücklich von Stapel. Die Taufe voll⸗ 
zog Fräulein v. Großmann, Tochter des hieſigen Brigade⸗ 

enerals gleichen Namens. 

[ Schwurgerichts. Verhandlung, am 19, October] 
1) Gegen die verehelichte Schiffsbohrer Amor von hier wurde im 
December 1861 vor dem hieſigen Criminalge icht eine Anklage we⸗ 
gen vorſätzlicher Mißhandlung verhandelt. Der Ehemann der A. 
— Rodert A. — war im Gerichtsgebäude gleichfalls auweſend. Als 
Zeugen wurden die verehelichte Nitſchmann, Casper und Lehn ver⸗ 
nommen. Im weärz 1862 klagte die Leon gegen die Nitſchmann 
wegen Jujurien und behauptete in der Klage, die N. habe zu ibr, 
als ſie nach, ibrer Vernehmung in der Unterſuchungsfſache gegen Amor 
das gerichtliche Verhandlungszimmer verlaſſen hatte, gejagt habe: 
„ſte, die Lehn, hätte falſch geſchworen“ und berief ſich hierüber anf 
das Zeugniß des Robert Amor. Dieſer hat die Behaupiung der Lehn ber 
tätigt und feine Ansſage beſchworen. Diefes Zeugniß wird von der An⸗ 
klage als wiſſentlich falſch beſchworen bezeichnet und bildete den Ge⸗ 
genftand der heutigen Verhandlung. Während die Belaftungszeugen 
Chriſtenſen und C., in der Vorunterſuchung gegen A. bezeugt ba« 
ben, daß, nachdem fie aus dem Verhandlungszimmer beraus getreten 
und ſich mit dee N. dem Flur entlaug nach dem Bureau begeben 
bätten, wo die Zeugengebüßren ausgezahlt wurden, und A. mit der 
v. ſich aus dem Gerichtsgebäude auf die Straße begeben hatten, die 
N. gar nicht aus ihren Augen gekommen, auch mit ihr das Ges 
lichtsgebäude verlaſſen hätten, aber dabei weder A. noch die Lehn 
weiter geſehen hätten, und daher die von A. beſchworene Aeußerung 
der N. zur Lehn gar nicht gemacht fein kann, Anderten ſie im heu⸗ 
tigen Termin ihre Ausſagen dahin ab, daß, als ſie — wohl eine 
halbe Stunde — zum Empfange der Zengengebühren ſich im Bureau⸗ 
zimmer aufgehalten hätten, die N. in dem Flur des Gerichtsgebäu⸗ 
des allein geblieben ſei. Hierdurch wurde der Anklage der Boden 
entzogen. Die Geſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig und der 
Gerichtshof demnächſt die Freiſprechung des A. von der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides aus. 1 

2) Eine gleiche Freiſprechung erfolgte gegen den Schmied An⸗ 
dreas Kowalski in Staugenwalde, welcher angeklagt war, in einer 
Nacht im April 1864 zu Stangenwalde dem Dperfö:fler Kallenbach 
eine dem Königl. Forſtſiscus gehörige Quantität ungereinigten Kie⸗ 
feruſamen aus dem Darrhauſe mittelſt Anwendung falſcher Schlllſſel 
zur Cröffnung der Eingangsthür geſtohlen zu haben. 

* Geſtern iſt das bereits ſetr ſchadhaft gewordene Fall ⸗ 
gitter im Hohenthore, deſſen eiſenbeſchlagene Spitzen über 
den Häuptern der darunter Wandelnden ſchwebten, beſeitigt 
worden. Vermuthlich werden nun die beiden Wachtbuden 
ouf der Brücke, deren Abbruch bereits beſchloſſen worden, an 
die Reihe kommen. 

Die Kartoffelernte nimmt in dieſem Jahre einen 
ſehr langſamen Verlauf, was zum großen Theile auf Rech⸗ 
nung der ungünstigen Witterung zu ſetzen iſt, wenngleich von 
ländlichen Beſitzern auch vielfach über Mangel an Tagelöh⸗ 
nern fle wird. Im Allgemeinen entſpricht der Ertrag der 
Kartoffelernte bei Weitem nicht den Hoffnungen, welche man 
aus dem Stande der Felder im Sommer zu hegen berechtigt 
war. Mit der Ouantität hätte man weniger Urſache unzu⸗ 
rieden zu fein, wenn die Qualität zu jener im richtigen Ver⸗ 
hältniß ſtände; allein letztere läßt viel zu wünſchen übrig, 
weil — namentlich in niedrigem, feuchtem, wie auch in ſtren⸗ 
gem Lehmboden — ein großer Theil der Frucht entweder 
fleckig oder bereits ganz faul geworden. Die Preiſe der Kar⸗ 
toffeln ſteigen deshalb immer höher. — Leider iſt in verſchie⸗ 
denen Gegenden uaſerer ee ein nicht unweſentlicher 
Theil der Erbſen⸗ und Haferernte verloren gegangen, der in 
Folge fortdauernden Regenwetiers nicht eingebracht werden 


konnte und auf den Feldern total verdorben iſt; ebendaſſelbe 
gilt auch von ſpät gemähtem Grummet. 


Sitzung des Provinzial⸗Landtags am 15. October wurden zu 
Mitgliedern der Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion gewählt: 
1) für den Regierungsbezirk Königsberg als Mitglieder: 
Boltz Parcyken, v. Peguilhen⸗Neidenburg und v. Lübtew- 
Pohibels; als Stellvertreter: Graf Dohna⸗Reichertswalde, 
Bitieih-Fönigenerd und Schmidtke⸗Reipen; 2) für den Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen als Mitglieder: Ebhard⸗Komoro⸗ 


wen, Bernhardi⸗Tilſit und Gamradt⸗Neuhoff; als Stellver⸗ 


treter: Stobbe⸗Rogallicken, Zenthöfer⸗Gum innen und Ber⸗ 


necker⸗Pucken; 3) für den Regierungsbezirk Danzig als Mit⸗ 


glieder: Höne⸗Leeſen, Houſſelle⸗Elbing und Wunderlich⸗Kö⸗ 


nigsdorf; als Stellvertreter: Engler⸗Berent, Regler⸗Marien⸗ 


burg und Geysmer⸗Terranowa; 4) für den Regierungs- 


bezirk Marienwerder als Mitglieder: Graf zu Eulen⸗ 


legalen 


* 


burg⸗Wicken, Haaſe⸗Graudenz und Riebold⸗Kanisken; als 
Stellvertreter: v. Zychlinsli⸗Dyck, Krieſel⸗Vandsburg und Hein⸗ 


Kommerau. * 
Vorſtände der landwirthſchaftlichen Centralſtellen 


— Die a a 
zu Königsberg und Gumbinnen haben, ſich den von der Kö⸗ 
ö verſelben Angelegenheit ent⸗ 


iigeberger Kaufmannſchaft in gel 0 
—— Motiven anſchließend, den Oberpräſidenten Eich⸗ 
mann gebeten, des Schleunigſten die zeitweiſe Suspenſion 
der Beſchräukung des vertragsmäßigen Birsfußes auszuwir⸗ 
ken. Die Petition betont, daß die, durch die gegenwärtige 
Geldcalamität über die Grenzen des im Privatoerkehr zuläſ⸗ 
ſigen Zinsſatzes binausgehobene Höhe des Digscontoſatzes der 
bedeutenſten enropäifhen Bank⸗Juſtitute in ihren unmittelba⸗ 
ren Folgen auch ſäwmtliche ländliche Grundbeſitzer von jedem 
Credite ausgeſchloſſen habe, ſo lange der Zinsfuß am 
kaufmänniſchen Geld markte ein bedeutend höherer als der ſonſt 
geſetlich erlaubte iſt. 
Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Ers vert. Gr, 
e, e e We er. b 838 
a Weſtpr. Pfobr. : 
October End ee 5 


5% o. 
Nopbr.⸗Decbr. 34 Danziger Privatbt. 


34 Ps 
30 Oſtpr. Pfandbriefe 


Spiritus Octbr-. 138 13° 1 83 
Rübö do. 124 12 [Oeite. Eredit⸗Actien 76 
Staatsſchuldſcheine 895 | 894 Nationale 67 
447 56er, Anleihe 101“ 01 |*tu, Banfuien 77 | 764 
5% 59er. Pr. Anl. 1058 105. Wechſele. London 6. 203 — 


42. 
— — 


richt) Weizen nominell, Frühjahrs- Getreide unverändert. 


a ſatz. Markt fla 


ET; 


Rente 65, 55. 


1 


6 


Wurden heute 220 Laſt Weizen umgeſetzt. Bezahlt für 130% 


* 
* 


. 


Schönes Wetter. 

„ Leith, 19. October. [Cochrane, Paterſon u. Co.] 
Fremde Zufuhren der Woche: 2786 Qrs. Weizen, 303 Dre. 
Gerſte, 3 Qrs. Bohnen, 1792 Säcke Mehl. Wetter feucht. 
Beſchaffenheit des neuen Getreides weich. Schottiſcher Wei- 
zen letzte Preiſe, fremder mehr Frage, feſt. Gerſte unverän⸗ 
dert. Bohnen, Erbſen knapp. Mehl unverändert. 1 
Vondon, 19. October. Conſols 88%. 14 Spanier 
41. Sardinier 82. Mexikaner 25%. 5% Ruſſen 88. Neu⸗ 
Ruſſen 86%. Silber —. Türkiſche Conſels 49%. 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt mit 117,500 
Dollars und 2000 Di. — an Contanten aus New Yorl 
in Queenstown eingetroffen. 
f Liverpool, 19. October. 
u. £ i 

Middling Upland 22 ½, fair Dhollerah 15, middling 
fair . 13, good middling Dhollerah 12, fair Ben 
gal 9%, Seinde 9, China 12. De 
Paris, 19 October. 3% Rente 64, 65. Italieniſche 5%, 
% Spanier —. 1% Spauier —. Oeſter⸗ 
reſchiſche Staats Eiſenbahn⸗Actien 431, 25, Credit mob, 
Actien 862, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 513, 75. 

Danzig, den 20 October. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 


Baumwolle: 3000 Ballen Um 


67/8/69 %; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6129 304% 
von 56/57 — 60/62 e, friſcher, dunkel und hellbun 
d 129/304 von 46/51/52 % — 62½/65 h nad 
ualität % 85%. 
Nan 180/124 — 126/128 % ven 3644/39 - 39 . 40 Ihr 
f Lieferung 7 April- Mat 150 Laſten 2:237% 2 
4910.% verkauft. 2 
Erbſen 36—46 Dr, extra feine 12 Gr mehr. 
Gerſte, kleine und große, 106 — 116/19 K. von 32 — 
37/38 Ion s 3 
Lale alter 26/27 Gr, friiher 22 24 Gr . B50 
‚Spiritus 14 % %, 8000 % Tr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. 
Bei ziemlich guter Kaufluſt und zu unveränderten Preiſen 


u 


Königsberg, 20 October. (K. H. Z.) In der achten 


on, 19. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 


128/90 —130/1 132/4%% von 58/59/60 — 62/63 — 64/65 | 


fein hell 2 395, 129.4 hell 2. 385, 128% bunt 2 381, Dunsdale, London; Hamsb omas ; 
126% % ‚beilbunt, 12/8 ½% 128/9,% bunt 22.370, 126% hell. Sontag, Ida Marte, Will, Wee Sstbent rings 
bunt 2 366, 126/7, 127/84 hellbunt JE. 365, 125/% ſämmtlich mit Holz. — Main, Fantaſy, Hartlepool; l 
g desgl. 2 360, 124% desgl. 2 234. Alles 9er 858. — Aan Fleming, Drammen; Lovie, Baroneß S., Newcaftle: 


Roggen unverändert, 12234 . 226, 125/64 JE 234, 
82% I 235, 127% 2. 238, 130/147. 2. 246 4 9% K. | 
Auf Lieferung % April⸗Mai ſind 150 Laſt, 123/42 zu 2 
237% e 81 % verkauft. — 116% große Gerſte E 225, 
119% . 228, 107/8.% kleine Gerſte 72. 190, 104% K 180 
— Weiße Erbſen zZ 290, JE. 300 ge 90 f. Grüne Erbſen 
. 280 d do — Spiritus 14 4% bezahlt. | 
Stettin, 19. Octo 


Clark. Gudly Hill, Neweaſtle; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 20. October. Wind: Süd. 

Geſegelt: Anthonſen, Venus, Newcaftle; Storm, Ex⸗ 
preß, Neweaſtle; Hanſen, Tordenſliold, Norwegen; Even⸗ 
ſen, Rey, Norwegen; Norsk, Langeland, Norwegen; Larſſen, 
Olaf Tiygoerſen, Norwegen; Rasmuſſen, Freya, Norwegen; 
a 5 Tarfer, Laurel, Grangemouth; Welt, Thuroe, Grimsby; 
88 ber. (Oſtſ Stg.) Weizen matt, loco 585 Vine, Hartlepool; Schlömmer, Wilhelmine, Schles⸗ 
22 5 5 alter 52 — 56 R: bez. neuer 44 —52½ wig; Mohr, Ernte, Kiel; Clauſſen, Enigheden, Flensburg; 
1 * — er Yar Det. 54 ½ & bez. u. Br., Oct. Jeß, Anna Chriſtine, Bremen; Detels, Johannes, Bremen; 
a; 5 4 90 bez. u Gd., Frühl. 56 % bez., Br) u. Scholtens, Grietje, Amſterdam; Olthoff, Anna Maria, Har⸗ 
585 11 5 7 6% % Br. u. Gd. — Roggen matt, Ser lingen; Eritſen, 8 Soedskende, Chriſtiania; Sievertſen, Loe⸗ 
2 5 oco 8 4 — 341, M bez., Det. 33% % bez. u. Br, ven, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. — Bockhagen, Al⸗ 
8 33 4 Ra bez. u. Gd., Früh 35 ½ % Br., 35 ½ wine, Stettin; Schluck, Charlotte, Stettin; Blohm, Johann, 

d., Mai⸗ Juni 36 9 Buſch, Wilhelm, Stettin; Möller, Ernte, Bremen; 


% Br. — Gerſte loco r 70% Stetlin 


Oderbr 1 ah Kg bez, Pomm. 31 % bez., Märk nach Merkens, Emanuel, Bremen; Mollin, Amalie, Grimsby; 
Qual. 314733 % bez — Hafer loco e 504, 23 —23½ Alsxandex, Induftrins, London; Niemann, Hoffnung, Grimsby; 


S. bez, Frühi. 47/50/% 23 bez. — Erbſen 43 — 46 X retwurſt, Loheggri 

— Winterrübſen loco 86 89 % ½ bez — er ſtille, Ya N 18 4 Lebe ji 
12 % Br., Oct. 11% 7 bez., 12 % Br., Oct.⸗Nov. 11% 

R Br., April⸗Mai geſtern Abend noch 122, . bez., bleibt 
Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, 14 bez., Me 
Lief. ohne Faß 13% % bez., Oct. 13 ¼½ % bez., Oct.⸗Nov. 

13% % Br., ohne Faß 133756, ½ ½ bez, Nov. Dec. 13 
Rp bez, Brühl. 13% A bez. u. Br., ½ A Gd., Mai Juni 

14 % Br. u. Gd. — Angemeldet: 400 GE Nübbl.— 
Leinöl loco incl. Faß 12% A Br. — Amerik. Schweine⸗ 

ſchmalz 6, 6, % Pr bez. — Hering, Schott. erown und 

full Brand 127½ „ tranſ. bez., halbe Tonnen 13% A tranſ. 

bez., Oct. 12%, 105 trauſ. bez, Nov. 12%, A tranſ. bez., 


wanſea; Gibb, Eclipfe, London; 
Wockenfuß, Ernte, Leba; de Bock, Neptunus, Emden; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. 
In der Rhede: Königl. Dampf⸗Corvette „Nymphe“. 
Angekommen: v. Deurs, Beatrice, Middlesbro, Kohlen. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Logger. 

Thorn, 19 October 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 9 Zoll. 
Stromauf: . 
Von Stettin nach Warſchau: Klieſch, Kirſtein, He⸗ 
ringe. Derſ., Fetſchow u. Co., Wein in Flaſchen. Derſ., 

Wemmers, do. 7 

Frachten. 7 

Danzig, 20. October. Neweaſtle 188 Load fich⸗ 
ten Balken. Grangemouth 188 Jar Load fichten Balten. 
Shields 185 %. Load fichten Balken, 238 ½ Load Eichen. 
Kohlenhäfen 28s 10d 9 Quarter Weizen von 504% Cork 
278 e. Lord UI und 30s %% Load O Sleeper. Cardiff, 
Newport 228 % Load [] Sleeper. Liverpool 248 Jar Load 
Balken. Aberdeen 298 7e Load eichen Holz, 238 Load 
ſichten Balken. Emden 22% 2 holl. Court. 7 Laſt Bal⸗ 
ken. Chriſtiania 14 4 Hambg. Beo. % Tonne Roggen. 


Fondsbörſe. 


Ihlen 9% % trau bez. 
Berlin, 19. October. Weizen 72 2100 loc 48 59 

R nach Qual. — Roggen 92 200074, loco 79/80 X. 34%, 
I ab Boden, 35 frei Wagen bez., Det: 34 % bez. u. 
Ar, 33% — % Gd, Nov. « Dec. 34½ — 33 % & bez. 
u. Gd., 34 A Br., 33%, 9 Gd., Dec. Jan. 349, — yı 
I bez u. Gd., e % Br., Frühl. 35 ¾ —½ A bez, 35% 
7% Br., Mair Juni 36 ½ 36 % bez. u. Gb, 35% A Br., 
Juni⸗Juli 37½ . bez. — Gerſte e 1750 . große 27 —- — 
33 &, Heine do. — Hafer % 1200 / loco 23 — 25 &, * 
* Danzig, 


Oct. 23% „ bez., Nov. Dec, 21½ — 96 Aber, Frübi. 20. October. London 3 Mon. 6. 20% Br 
21% „ bez, Mai: Juni 22% bez. u. Br., nA 05 % bez. Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Weſtpreußiſche 
— Erbſen ger 2250% Kochw. 46 — 50 A, Futterw. do. — Pfandbriefe 3½ 7 84 Br. Weſtpreußiſche Pfaudbriefe 4% 
Winterraps ſchwimm. 1 Lad. 91½ % Jar: 180074 bez., fein 94 Br. ziger Stadt Obligationen 97 — 


ſchleſ. Raps mit 95 % ab Bahn vez. 
1 Lad. 88% h do, bez. — Nüböl u 100 %% ohne Faß 
loco 12% Br. ½ 3 bez., Oct. 124, „ bez. u. Gd., % 
„ Br, Oct.⸗Nov. do., Nov.⸗Dec. 12, — ½ Abe. u. Br, 
% Mr Gd., Dec. Jan. 129% 19,19% bez. u. By. % . 


Gd, April⸗Mai 12%, — %., . bez. u. Br., 4 A Gd. 


Winterrübſen ſchwimm. Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— Lein 9% 100 , ohne Faß loco 13 „ — Spiritus 5: g 5 

Jar 8000 N loce ohne Faß 13% — % J bez., Oct. 1 12 332,76 + 90 do. do. do. 

%, bez. u. Gd., i . Br., Nov. - Dec. 13 R bez u. f . — 

Br., J . Gd., Dec.⸗Jan. 13% % Br., April» Mai 14% „ leEingeſandt] 

— * bez. u. Gd., % Br., Mais Juni 14 % Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen. 

bez., . A Br., „ ©, Juni - Juli 14½ % Br., 7 5 Ruhe ift die erſte Bürgertugend. 
7, % Gd. Nachdem die erfte Aufregung über die am Montage im 


* 4 ben . Oleg, [Kingeford & Lay.) Die Bu, 
uhren von fremdem Weizen betragen im vergangener 

17515 Qrs., Die 3070 von Cronftadt, 5315 von 
Danzig, 40 von Harburg, 2463 von New. Bork, 1250 von 


Schützenhauſe abgehaltene Verſammlung vorüber iſt, möge 
eine zuhig - ernfle mung, wie ſie der Ernſt der Sache 
ſelbſt erbeiſcht, einkehren; ein leidenſchaftliches, ſcharfes Sich⸗ 
gegenübertreten führt zu keinem befriedigenden Ziele, bloßes 
Petersburg, 3007 von Quebec, 870 von Roſtock und 500 Schimpfen macht lächerlich und zählt nicht zu den bürgerlichen 
von Stettin. Von fremdem Mehl erhielten wir 30 Fäſſer Tugenden. Den ſpeciellen Verlauf der qu. Verſammlung ſetzt 
von Gibraltar, 4148 von New ⸗ York, 1420 von Quebec, 10 Einſender als bekannt voraus; aus dem, was ſeit einigen 
Säcke von Rotterdam und 20 von Stettin, zufammen 5598 Wochen die Gemüther bewegte und am Montage zum Aus⸗ 
Fäſſer und 30 Säcke. — Das Wetter war feit Freitag mit bruche kam, war zu ſehen, daß ſich die Anſichten geſpalten 
Ausnahme von ganz wenig Regen heute früh ſchön. Wind haben und man mit der Mehrzahl der Stadtverordneten 
NW. und SW. — Da die Zufuhren von Weizen aus nicht zufrieden ſein will. Die ‚Derechligung zu dieſer theil⸗ 
Eifer und Kent am heutigen Markt ſehr klein waren, vers weile geäußerten Unzufriedenheit ſpecie zu prüfen, iſt nicht 
langten die Verkäufer zu Anfang eine kleine Steigerung, Zweck dieſer Zeilen; dem Einſender erſcheint es aber als eine 
mußten aber, da fie ſonſt nichts placiren konnten, die Preiſe Pflicht, die Frage aufzuwerfen: Iſt in den Gen Jahren 
der vorigen Woche annehmen. Ziemlich viele Käufer vo nicht viel Gutes und Nützliches bewirkt worden? Das muß 
Julande waren heute am Markt und kauften langſam Jeper mt Ja! beantworten. Wenn auf einzelnen Stellen zu 
Kleinigkeiten von fremdem Weizen zu letzten Preiſen. — viel, auf auderen zu wenig gethan worden iſt, jo mögen dies 
Feine Malz⸗Gerſte war zu letzten Notizen gut gefragt, an⸗ die neuen Stadtverordneten zu reguliren ſuchen. Dazu müj- 
dere Sorten blieben unverändert im Werthe. — Bohnen und. ſen aber Männer beast md „die neben den nöthigen 
Erbſen holten alte Preiſe. — Mit Hafer iſt es ſtill uad wir Kenntuſſſen auch Kraft und Energie beſitzen und die Gabe 
haben unſere Notizen la zu Trap — Mehl war zu ib der erh 15 105 n — 25 für das 
ziemlit en Preiſen mäßig gefragt. Wohl des Einzelnen etzt und in Zukunft in Bezug cuf 
flerſan arerkare e. 6 eng dach Bilipteit und Näglicpfeit fur erſprießlich und pearl. 
det 


i Win gene er A A r 245 halten, am geeigneten Orte auszuſprechen und dafür oh 
iger, Köni g inger 12 —45, alten, a e aus 5 afür ohne 
30 ee are 11 kämpfen; es muß hierbei auch berückſichtigt werden, 


do. extra alter 45 — 50, Roſtocker und Wolgaſter alter 40 — Furcht zu muß 0 auch b en 
45, Pommerſcher, Stettiner, Pamburger > Belgischer alter ob der zu Wählende die nöthige freie Zeit zur Erfüllung ſei⸗ 
39 — 44, Schwediſcher und Däuiſcher alter 39—41, Peters“ ner mannigfaltigen Obliegenheiten hat. Daß der Stedlver⸗ 
burger und Archangel alter 37 — 41, Saxonka, Marianopel ordnete unbedingt einem beſtimmten Stande angehört, iſt nicht 
und Berdiansk alter 38 — 41, Polniſcher Odeſſa und Ghirka gerade ein Haupkerforderniß, aber es erſcheint Einſender nolg⸗ 
alter 37 — 42. ke; wendig, daß derſelbe die Verhältniſſe ſeiner Wähler kennt und 
kennen will. Daß es ſolche Perſönlichkeiten, die allen dieſen 
Neufahrwaſſer, den 19. October 1864 Wind: Well. Anforderungen vollig entſprechen, nicht viele giebt, iſt leider 
Angekommen: Hintz, Paul Gerhard, Grangemouih, wahr; darum the Jeder feine Pflicht und ftelle Candidaten 
Kohlen. — Hubband, William Richardſon, Swinemünde, auf; die dritte Abtheilung braucht zehn N Männer. Aller 
Ballaſt. — Mann, Emilie, Stettin, Güter nach Oſſeken beſt. Neid, alles Scheelſehen oder unnützes Reden und von einem 

Retour eingekommen: Boye, 2 Broedre. Lager ins andere Laufen hilft nichts. Einigkeit macht ſtark! 
Geſegelt: Fullerton, Gazelle, Guernſey; Purvis, i mowerler aus der dritten Abtheilung. 


- Berliner iner Fondubörse vom 19, Octbr. RR — ni sth tte L: Preuß'ſche Fonds. ed 1 Wechſel · 2 
. @ifendapn -Ketien, in ie lflıae See A oil eden tun, IT f f 
J rVeltersiirp-Giaatäb. 5. 15 1144-1685 Staatsanl. 1859 Sinh . 55 andi hi 6 1524 b; 
alas. eee, eee ae ene e ln 8 
Aa e e 61 8 — do. ehe 6 4 1085 do. 1855 Ausländiſche 2 W ron 0 n 
, , EIMLER Brenn dn 
8 *. Exeſ.⸗K.⸗Gladb. | . 3 5 2 - 
Berlins — K 71 1 1298 5 1 Ruſſ. Eiſenbabnen — 5 76, bz Staats⸗Schuldſ. be: 1854r Looſe 47 9 51 ger. 6 
Berlin⸗ olsd.⸗iadb. 14 %½ 2, 6 Stargard⸗hoſen 4 31 974 63 Staats- Pr.-Anl. do. Creditlooſe — 71 95 ih 7 6 
Berlin⸗Stetn 81 4 1297 0 Heſterr. Südbahn 8. 5, 17 b Kur u. 9 Schld. de. Neeb Sooje 5 18 Len 7 901 & 
Böhm. Weitbahn | — r Ks bzu gl Thüringer 77 0 1271 bz N * > bl, e nis. Ci 8 e — ö 8 Ist 5620 6 
es Scheib. 82 8 —.— Vorſenh Anl, 51031 & do. * 5 Sof 4 
Be 5 31 15 100 Bank- und Jaduftrie⸗Papiere. N Mir it 90 N auf „ N 5 75 2 
Ae L . do. 0303 
Ege beg, (W 5 1 4 523 * preuß. Bent zie — 71 440100 5 Oftpreuß, Pfdbr. 40 > — f bo; N 2 g 5 811 0 7 11 
. — Aue * 22 . 4 . . 
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e ee eee b 0 @ ))) ¼ Re EG | sone sgpmheen Eu 
8 5 . neue . uB 
Rieder] m 2 4 | 724 U * e en a Sand. 16 — 
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Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 51 Uor entſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſere innig geliebte Tochter 
Margarethe, im Alter von 4} 59785 

Danzig, den 20. October 19364 

f umann, 
Brand⸗Director nebſt Frau. 
So eben eingetroffen: 


Dr. J. Möller, Znmanuel Rant, 


Leben und Wirken, a 3 gr, mit Abs 
bildungen A 6 Zr, 


Leon Saunier iche Buchhandlung 


(Gustav Herbig). 79081 
Zu verkaufen: 
Das nächstens von Ostindien erwartete 
Bremer Schiff „Marie Amelie‘, 9 Jahre 
alt, 558 Lasten gemessen, im August 1863 mit 
neuem Metall beschlagen und im Veritas 506 
A 1. 1. auf 3 Jahre elassifieirt, 
Bremen, den 15 October 1864. 
(18 8) Franz Tecklenborg 


m Na A, 
282” Eis-Pommade” BE 
{ (Pommade Glaciale)., . 
Die Vorzuüͤglichkeit dieſer köſtlichen von mir 
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei 


beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat 


das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie 
Eis, ſtärkt die Kopftzaut und Haarwurzeln, 
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder 
hert fie auf, verhindert das Ausfallen und 
Grauwerden, befördert das Wuchsthum n. verleiht 
den Haaren die größte Geſchmeidigkeit und den 
ſckönſten Glanz Preis des großen Glaſes 10 
, des kleinen 5 % Auswärtige Beſtellungen 
unter Beifügung der Beträge und 2 n für 
Verpackung und Poſtſchein werden franco er⸗ 


beten. 5 3505 
Car! Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langen martt 38 cke der Kürſcknergaſſe 


Die 


Taulcuh-Gamdſchen⸗ und Hertea⸗ 


Stiefel Niederlage von Joseph 
Frenzl aus Wien it von heute 
ab nach Glockenthor No. 3 ver⸗ 
legt. 2 7831 

oppelt rect. Petroleum gebe in Fäſſern 

und ausgewoden billigt, im Abonne⸗ 
ment zu den bekannten günſtigen We: 
dingungen, ab, 

Petroleum Lampen  briter Con- 
ſtruction, ſo wie von Gloden und Cylindern, 
halte jt-t3 Lager und eupfehle daſſelbe zur gü⸗ 
tigen Benutzung. 1790 

Carl Marzahn, 
Droguen-, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 


5 Handlung Langenmarkt 18, 


Petroleum⸗Lam⸗ 
pen und ⸗Later⸗ 
ven, Petroleum, 
Photogen und 


Sblaröl, en gros und en detail, empfehlen 
7598. Oertell & Hundius. 


Sr RPRREE | 
u" der häufigen Klage über 
\ tudantrhaftigkeit der 


Gummi ⸗ Saugeſpitzen zu begeg⸗ 


nen, habe ich eine neue Sorte von ſtaͤrkerem 
BatentsGummi anfertigen laſſen, die beim Sau⸗ 
gen nicht zuſammenklappen und empfehle ſoſche. 
C. Muller, Jopengaſſe am Pfarrhofe. [7877 


en Herren Feldwebeln 
und Wachtmeiſtern reh 


eine fo eben erhaltene Sendung eugl. Naſir⸗ 
meſſer, i derfeloen Art u. zu demſelben Preiſe, 
wie ich fie fhon früher für Militair lieferte, 
C. Müller, Jopengaſſe am Blarrsof. 17878 


A. Doerksen, 
No. 29. gr. Wollwebergaſſe No. 29, 
empfiehlt 
La Fiadora⸗Cigarren, eingeitellt unter 
Ro. 14 als vorzüalich preiswerth p. M 


16 As, p St. 6 2. 

Patentirte Fichtennadel⸗Cigarren 
für Bruſthranke oder an anderen katarrha⸗ 
liſchen Affectionen leidende Perſonen, als 
beſonders empfeblenswerth 


4 Nauch⸗, Kau- und Schuupftabake ä 


= 


in allen gangbaren Sorten 7903 


Nürnberger Lagerbier, 
aus der berühmten Kurz’ 
ſchen Brauerei, erhielt und 
empfiehlt 7815 
Friedrich Wilhelm Schneider, 
Hundegaſſe und Berholdſchegaſſen⸗ 

Ecke No. 85. 


Aufträge zu ſicherer 


hypot ekariſcher Veranlagung von Capitalien, 
fo.nie zum Umſatze guter Hypotheken, nimmt 
ent egen T. Teßmer, Langgaſſe 29, Haupt⸗ 
agent f. d Preuß Hypotheken-, Credit“ und 
Bank⸗Anſtalt in Berlin. 7901 


Original Lotterie. Loose, Königl. Preuß. Lotterie, 
Lotterie⸗Loos⸗Antheile: 1% % he 
verkauft und verſendet Mg Saen des Betten Dei Voeiſchuß. x 


iehung 4, Klaſſe: 
Elbing, im October 1864: 


— 


——— 


Auf mündliche und ſchriftliche An⸗ 


Auskunft ertheilt. 


zu Capitalsanlagen geeignet, 


ſchon längſt vergebens! Die Fabrit hat daſſelbe 


fragen wird bereitwilligit jegliche Da 


Dank- und Aechſel⸗Geſchäſt 


‘, Reimann in Dan 
F. Reimann in Danzig, 
Langeumarkt 31, 5 

empfiehlt ſich hiermit zum An: und Verkauf von Staats⸗ und induſtriellen Werthpapieren, 2 
“volniſchen und ruſſiſchen Banknoten und ſämmtlichen fremden Geldſorten zun Tanescours. 

9 Weſtpreußiſche 4% und A et 110 Staatsſchuldſcheine in kleinen Abſchnitten, 
ind ſtets vorräthig. 
Die Liſten ſämmtlicher verlooſten und convertirten Staatspapiere und Prioritäts⸗ 
actien, jo wie fremder Slaatsanlehen find bei mir einzuſcher. 17890] 


nn nn nn 


Anfang den 22. d. Mts. 
ag W. A. Lebrecht. |7876) 


— — — — 


Auf müntlie und ſchriſtliche Ans $) 
fragen wird bereitwilligſt jegliche 
Auskunft eriheilt. = 


n 


e eee IN 


Die größte deutſche 


>  Hähmofcinen- Fabrik 


PF. Boecke 


in 
ZRH BE LEN, 
dos Bedürſiiß der N 
riihen zu verwechſeln). Angeführte Fabrik iſt die 
> — einzige in der Welt, welche Nähmaſchinen liefett, auf 
tenen alle prakliſchen Maſchinen⸗Räthe ausgeführt werden können, n 
nöthig waren. Dieſes Problem zu löſen, ſtrebte der Mmerifaner, Engländer, Fraͤnzoſe und 


eit (nicht mit den echt amerika⸗ 


wozu bis jetzt drei Maſchinen 
ld Deutſch⸗ 
auf die ein fochſte Weiſe gelöſt, und empfiehlt ihle 


Fabrikate von 20 „ ab zu den billigſten Fabritpreiſen, um jeder Concurrenz die Spitze zu bieten 


Eine ſolche Maſchine macht eine Stepp⸗, 


Tambourir⸗ und doppelte Tambourirnoht, und iſt zum 


Soutachiren, Bordüren und Cordüren, zum Säumen und Kappnäbte zu machen eingerichtet. 
Die Fabrik iſt die alleinige Inhaberin des amerikaniſchen, engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen, 
holländischen, daniſchen, ſchweviſchen, öſterreichiſchen, ſächſiſchen und hannbverſchen Patentes 


efällige Aufträge waden in meiner 


Niederlage für die Provinz Preußen, 


Danzig, bereitwilligſt entgegengenommen und zu Fabrikpreiſen ausgeführt. 


Haupt⸗Agentur u. 


nur bei dern Victor Lietzau n 
17882) 


F. Boecke in Berlin. 
Luger e und franzöſiſcher Alode-Artikel 


für Herren 


und Damen, 


Langgaſſe 51. Aug. Hornmann, Langgaſſe 51, 


empfiehlt für die 
Tücher, Sbawls, 


erbſt⸗ und Winter- Saiſon wollene Jagd⸗ und Reiſe⸗Oberhemden, Ueberbinde⸗ 
umiföler in Seide und Wolle, Leihbinden, Unterhoſen, Oberhemden, Chemiſettes 


und Kragen injleinen und 1 5 feitene Scaris, Cols und Jaromiets⸗Schnall-Cravatten, Shleepſe, 


Wellen: Oc in Hirſch⸗, Nebe, Zi 


Wollenfutter 


gen» und Lammleder, in weiß und coiorirt (auch mit 
„Glacé-Handſchube in Ziegen und Lammleder in allen Farben, Buckskin⸗ und Pelz: 


Sanbiaube; Gummi⸗ und Ledertragbänder, Regenſchirme in Seide, Alpacca und Baumwolle, 


ummiſchuhe nur prima Qualität, Socken in 


Wolle, Merino und Seide, Strümpfe in Schwarz 


und Weiß, wit Riege, für Damen und Kinder, Damen⸗Kaputzen, Fanchons, Mützen, Aermel, 
Strumpfbänder, Portemonnsies und Cigarrentaſchen ꝛc. Die Preiſe find billig und feſt. 


Langgaſſe 51. 


ug. Horumann, Langgaſſe 51. 17891] 


Nach Bollendung meines Baues erlaube ich mir die 


ganz ergebene 


nzeige, daß ich von heute ab zur Auf: 


nahme von Portraits von 9 Uhr Morgens bis halb 4 
Uhr Nachmittags bereit bin. 

Gleichzeitig bemerke ergebenſt, daß ich bei der neuen 
Conſtruction meines Ateliers vorzügliche Portraits auch 


bei ungünſtiger Witterung zu liefern im Stande bin. 
Danzig, den 20. October 1864. 


7884 


usdeſch. 4, 


mit Zucker 5, wirkl, Senfweinmoſt ich 6 ſ. d. — 
ſ d. k. — Daueräpfel 14—2 ril., Borsd. ca. 3 rtl. pr. Schfl. er u 
1 


Schock. Hafeln. 6 
ede . 


fuß 6 ſauer 4, Mus od. Kreide: N 
e etto 3, Scheide: 4 Kirſch: 4, arte: irſch, Johannis: 8 
0, Gelees: 15, Eingemachte 
c „cen, Guten, Bohnen 15, Ananas 1 ftl., Grob, Mprilſ., 
s nodne Schlittbobnen 20. Morcheln 30, Perlzwieb., Stochelb. 12, Preiſſelb. 2, 


C. Radtke, 


Photographiſches Atelier, Poggenpfuhl 19. 


Grünberger Weintrauben! 


7 ed 
FE en l. 7 J. Ferner Back ob fl: Bi 
4 Pflaumen 3, ausert 35, geſch. 6, ohne Kern 6, gefüllt 73, Kirſchen 


J. mehr meinen Traubenſaft 
rnen geſch. ö, ungeſch. 2 u 3, Mepfel 6, 
faumen: con 3—208, Btio 3, ber mebr, 
Himb. 9, Erdbeer 
rüchte: Pimb., Nüffe, Clauden, Khırs 
age * 


aunuſſe, kleine 21, größ. 3-4 f das 


Euuard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


Ein faſt neuer Oc⸗ 


von Imme in Berlin gefertigt, 
tant ſteht dei mit billig zu verkaufen. C. 
Müller, Mechaniker und Optiker, Jopengaſſe 
am Pfarrhof. 7879 


Ueber verfäuflihe Güter 


jeder Größe in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 


Pommern giebt Auskunft X. Teß mer, 
7900] Langgaſſe 29. 


E' werden zwei alte gut erhaltene Schreib- 

pulte zu kaufen gesucht. Offerten werden 

Brodbänkengasse 14 im Comtoir NT 
7 


Groß⸗ und Klein⸗Berger 


Heringe, Crowu⸗Full⸗ und Crown Ihlen⸗, ſowle 
Norweger Fett⸗Heringe in Tonnen empfiehlt 
17889 L. A. Janke. 


— 


Hi gut erhalt. Notenpult w. 2. k. ges. Wo! 
sagt die Expedition d. Zeitung. (2902 


Havanah⸗Honig in Faͤſſern 
und ausgewogen empfiehlt billinſt 
1787| L. A. Tante. 


| 

| Beſtes waſſerhelles Petro⸗ 

| leum in Fäſſern und im Detail a b lligſt 
78-8] L. A. Janke. 

| 


Cin großer Saal nebſt Nebenſtube, 


i 

zu einem Tanz Vergnügen, in einem 

vivathauſe, wird zu miethen gefucht, 
und erbittet man baldigſt Beſcheid 
Schüſſeldamm Mo. 5. 


5 7892 

Niesj. ſchleſiſche Pflau⸗ 
menkreide erhielt und 
empfiehlt J. G. Amort. 80 


Schinnleidenden 


die ergebene — daß in meinem 2 
UHaarschneide-, Haarfärbe-z 


x 2 

u. Shampoeing Salon 

jeglicher Schinn vermittelft Shampooingand 

Hair brushing by Machinery radikal ver- 

trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 

Wünſchen entſprechend. 5 

Fabrik aller Arten künſtlicher 

Haararbeiten. 


Kaufmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


Große Weichſel⸗Neunau⸗ 


in Schock Fäßchen erhiel 


gen und empfieh t 7886 
J. U. Amort, 
„ nee Be > 
Frichen aſtrachauer Caviar beſter 
Qualität erhielt und empfiehlt 
billigſt 17896) 
Robert Hoppe. 


Aus einer der älteſten und re⸗ 
Fommirteſten Bierbrauereiener⸗ 
hielt ich eine Sendung Porterbier, 
welches jetzt auf Flaſchen bereits gut abgelagert 
iſt und dem engliſchen Porter nicht nur im 
Geſchmad nahe geich kommt, ſondern auch der 
Geſundteit  zutsäylicher befunden wird und in 
dieſer Beziehung dem Hoff'ſchen Malzextratt 
zur Seite geſtellt werden kann. Der Preis per 
"= und F⸗Flaſche iſt 21 und I} u (excl. Fl.). 
Bei einer Abnahme von 12 Fl, billiger. Ein 
deehrtes Publikum bitte von dieſem Porter 
einen gefälligen Probeverſuch zu machen. 
17893] E. H. Nösei, am Holzmarkt 108. 
Er junger Mann wänſcht in den Adendſtun⸗ 
den mit der Führung von Büchern beſchäf⸗ 
tigt zu werten. Ax. sub 7876 i. d. C. d. 


in 
& Nachhilfeſtunden 


. 


Mehrere Knaben finden freundliche Aufnabme 
M in Penſion. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 
u einem ſehr rentablen Geſchäſt, welches 
über 50 % bringt, wird ein junger Mann 
mit einem disponiblen Capital von circa 600 
als Compagnon geſucht. Reflectanten ber 
lieben ihre Adreſſen unter No. 7905 in der 
Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein junger, ſolider Mann, chriſtlicher Ton⸗ 
fellion, vertraut mit dem Tuch, Mapufac⸗ 
turwaaren» und Getreide-Geſchäſt, ſo wie mit 
dee Buchführung, und der polnischen Sprache 
mächtig, ſucht von ſofort oder 1. Januar 1865 
eine Stelle. — Nähere Auskunft ertheilt und 
nimmt Offerten enigegen 17881 
Rudolph Hirſchberger in Culm. 
Gee Mittag it vom — — Hauſe dis 
zum Theater ein Buch, betitelt Graf Eſſex, 
verloren gegangen. Wiederbriager erhält Eng⸗ 
liſches Haus eine gute Belohnung. 7895 
4 y E 2 
Selonke's Etabliſſement. 


Freitag, den 21. October. Auftreten der 
Solotänzer innen Miſſes Alice, Catha⸗ 
riua und Emilie Stafford, des Gym⸗ 
naſtikers Mr. Willtam, des Bary⸗ 
toniſteu Herrn Schwartz und der 
Sängerin Frau Schwartz Lieſenberg, 
verbunden mit großem Concert von 
der Buchholz'ſchen Kap⸗lle. Anfang 7 Uhr 
Entrcke für Loge 74, fur Saal 5 Mr, Drei 
Egg 1 zu De für Saal zu 10 
7", ind bei Herrn Greutzenber 

im Grabläffement un haben. hr 0 


b „„ 850 
Morgen Freitag: Fiſcheſſen. 
Stadi-Theutbr. 
Freitag, den 21. October. (2. Ab. No. 4.) 

Pechſchulze. Poſſe mit Geſang in 3 Ac⸗ 


ten von Salingre. Muſik von U. Lang. 
Die ſeinſten Pariſer Operngläſer ſtets 
vortathig bei a ven 1 
Bietor Lietzau, Optiter 


in Danzig. 


Theaterperſpective 
in allen Grözen, mit fernen achro⸗ 

b matiſchen Gläſern, für kurz⸗ und 
weitſehende Ju en, empfiehlt in 
größter Auswahl C. Mülner, Oplicus und 
Mechanicus, Jopengaſſe a. Plorrbof. 78091 


9 Maison pour h spécialité 


de Paris et de Londres. 

Mein längerer Aufenthalt während die- 
ses Sommers in Paris gab mir Gelegeh- 
heit, viel Nützliches und an, dw 

W. 


meinem Fach kennen zu lernen, und 
ich dadurch im Stande, in meinem 
sir- und Haarschneide-Salon viele 
Verbesserungen einzuführen, welche ich 
dem ‚hochgeehrten Publikum hiermit be- 
stens empfehle, 
Abonnement: 4 Marken 10 Sgr 
Toupets de Gillon (Conser- 
vations-Touren), das Natürlichste und 
Practischste was b,s jetzt in Haartouren 
erfunden worden ist, fertige ich nach 
persönlich empfangener Angabe des Er- 
tinders nur allein in Deutschland a2, und 
können dieselben dem Touren tragenden 
Publikum nicht genug empfohlen werden. 


Charles Haby, Coiffeur, 


14 7703 Langgasse 73, 


„ . ER Sar nd 
Dru und Berlog ven A. M. Kafe mans 
ar Danzig. 


